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Münchener Geiselmord -

Tie düsteren Bilder , tvelche die erste Woche des
Geiselniordprozesses Münchner Justizpalast , — der
belaiunlich , wie tanm eiu anderes öffentliches Gebäude ,mir den Narben , die ihm die Maikämpfe schlugen , über¬
sät ist - ansgerollt hat , verleihen diesem Strafprozesseebenso den Charakter des Ungewöhnlichen , wie die Zahlder Angeklagten und die Julie der Zeugen die äußere
Aufmachung der Verhandlung . Noch dauern die Ver¬
handlungen und es soll dein Urteile der Richter nicht
durch eine vorzeitige Kritik vorgegriffen werden . Ueber
die Seidl , Schieklhofer und alle die anderen Angcschuldigtenwird noch zu reden sein , wenn der Urteilsspruch gefällt ist .
Im Grunde genommen interessieren sie uns weniger ,als das ganze politische System , das vor den Schran¬ken des Gerichts Rechenschaft über sein Tun und Treiben
nblegen muß . Ter kleine Allsschnitt aus der Münchner
Räterepublik , der sich filmartig vor unseren Augen ab¬
spielt , belehrt uns untrüglicher als alle Zeitungsberichteans Rußland über das wahre Wesen einer kommunistischen
.Herrschaft .

Wir wollen einige der Bilder kurz streifen . Schau¬
platz ist daS Lnitpoldgnnniasinm , die .Handelnden sinddie kommunistische Besatzung desselben und ihre Opfer .Ten Höhepunkt der Gerichtsverhandlung dürfte wohl die
Vernehmung des Zeugen Frhr . v . Moser bilden . Er er -
erzählt n . a . folgendes :

„ Ich bin in der Nnchr vom 27 . nnf den 28 . April im „ Reichs¬adler " vorhnfNt wvrdcn , nn dem gleiche» Tage , a » dem derFürst Thur » u »d Tnris festgenmnmen wurde . 2 » meiuer Be -
gleinnio befanden , sich Ob .meuNnnn Frnch und zwei Damen . Die
Haftbefehle waren von Seid ! unterzeichnet . Wir wurden indas Gymnasium verbracht . Dort wurden wir Seidl in seinemBüro vorgesührt . S id ! hat mich in einer ganz gemeinen Weisedehandeit . Seidl , der mit einem Revolver bewaffnet war ,ging auf mich zu . und « !s ich ihm den Schutzschein von Kronauer
vorzeigte , sagte er : „ Ich pfeife auf das Revvintmnstribuna ! .Die stelle ich selbst an die Wand .

" Er hat mich dann brutalin eine Ecke geworfen , mir den Revolver aus die Brust gesetztund gerufen : „ Ich schieße dich nieder , du Hund . Die ganze Bandewird erschossen.
" Er lies; überchnipt Nicht mit sich reden . Ich habe ,obwohl ich weit in der Welt hernmgetzommen bin , noch niemalsbei einem Menschen in d : r Erregung so etwas Tierisches ge¬sehen wie bei Seid ! . In der Nacht vom 28 . zum 20 . Aprilkamen Lernen und Levine in den Keller herunter : Da war auchSeid ! dabei . Man leuchtete uns mit einer Blendlaterne ins Ge -

stchk Levien und Leuine weideten sich sichtlich an den Qualenihrer Opfer . Wir waren zwei Tage und zwei Nächie im Kebler . linier Tag wurden wir hernnfgefiihrr . Levien und Levimwaren dann noch einmal ins Gyainäsinni gekommen . Auf cincFrage eiklnrt der Zeuge , er sei nur ein einziges Mai vernommenworden und bas ganze Berhör habe in einer gemeinen Anpöbeleibestanden "

Urb , den Zustand des
'

berüchtigten Geiselkellers
sagte der Voriitzenbe n . a, : , ,Nach allen Schilderungenwar ich aus viel gesagt ; was ich aber (bei einem Besuchder Stätten des Verbrechens ) sah, das halte ich denn doch
nicht erwartet ! In der Tat , „ ach allem , was man hörst,wäre es eines Tauie nicht ganz unwürdig gewesen , die
Schrecknisse dieses enlschensvollen Aufenthaltes zu er¬
finden . Dieser Kellerloch ist 4 Meter lang mch 4 Meter
breit . Tie gewölbte Decke ist an ihrer höchsten Stelle
1,80 Meter vom Boden entfernt . Dieser Boden war
fußhoch bedeckt mit Schmust und stinkenden Lumpen ;von den Wanden tropfte es feucht. Das Tageslichthalte keinen Zutritt zu dem nur gelegentlich von einer
Kerze spärlich erhellten Raum . Tort waren die Gei¬
seln zniannnengepstrcm ; einmal sollen es 22 gewesen
sei " . Daß man sich ein Vergnügen daraus machte ,die Aermsten , die nieist seelisch völlig zusammengebrocheiiwaren , mit Todesdrohn » gen zu ängstigen , fügt sich ganzpassend in das Bild ein . Rotgardisten kommunistischer
Gesnuiung , die nnlen Wache stehen mußten , machten kein
Hebl ans ihrer Verurteilung dieses Verfahrens ; einige
sollen drauf und dran gewesen sein , ob ihres Unvermö¬
gens zu Helsen , in Tränen auszubrechen .

"
Ter verständige Mensch fragt sich nun , wo finddie Urheber zu suchen. Daß Levien und Leviue nicht so

ganz unschuldig aus dem Geiselmorde waren Oven » sie
auch nicht gerade unmittelbar den Befehl dazu erteilt
haben , ergibt sich ans dem bisherigen Verlauf der Ver¬
handlung zur Genüge . Beide waren oft im Lnilpvld -
gymnasinm , beide wußten nicht nur von der Anwesen¬heit de : Geiseln : nein , sie ließen sich sogar in den
Keller tstnuntermhren , sieb einzelne d ? r Geiseln beim

Schein einer Blendlaterne (welch ein Bild übrigens !)zeigen und nennen . Und besonders Levien machte Be¬
merkungen über das den Geiseln bevorstehende Schick-

, sai , die an Eindeutigkeit nichts zu wünschen ließen .
' Ueber den Gang des Prozesses ist zu sagen , da, ,es in , allgemeinen bisher ziemlich gesittet und äußer¬

lich will man von einigen pathetischen MomentenSeidels (der , wie der Vorsitzende einmal sagte : „ von
nischt weeß " ) absehen — erregungslos zugegangen ist.
Hsti Zeugenzimmer soll es dafür umso lebhafter gewesensein . Wenigstens spricht die Beschwerde des Belastungs¬
zeugen Moser , daß man ihn gewarnt habe , „ in seinen
Aussagen vorsichtig zu sein, da bald andere Zetten kom¬
men könnten "

, für die Annahme , daß im Zeugenzim¬mer und aus den Korridoren die Meinungen gelegentlichaufeinander platzten . Daß Seidl selbst mit
'
der Mög - >lichkeit rechnet , daß auch im Falle eines für ihn un¬

günstigen Ausganges der Verhandlung das Spiel nochnicht verloren sein wird , geht aus einem Kassiber her¬vor , den man am Dienstag abend in seiner Zelle bei
ihm vorfand , und dessen Verlesung durch den Vorsitzen¬den — während Seidl , sichtlich innerlich in Weißglut
aufzischend , mit verkniffenem Gesichte und einem Kinn ,das noch weiter vorgestreckt erschien , als es so schon ist,vor dem Richtertische stand — zu den dramatischstes Au¬
genblicken gehörte , die der Geiselmordprozeß bisher ge¬bracht har . . ^

München , 8 . Sept . Ans den weiteren Behand¬
lungen ragt die Vernehmung des Zeugen Johann Wiede -
mann heraus . Dieser macht Aussagen über die Erschie¬
ßung der Geiseln : Die furchtbare Erbitterung unter t»
Soldaten sei von dem Plakat gekommen , ans welchem
Kopfpreise für eingeiieferte Rotgardisten ansgesetzt Muren .Tw Soldaten sprachen auch davon , daß bei einem An¬
griff ans das Schulhans die Geiseln zuerst medergemachtwerden sollten . Gegen 9 Uhr wurden sämtliche Gei¬
seln , auch die zwei Weißgardisten , heruntergeführt , er
( Wiedemann ) durfte oben bleiben . Was drunten passierte ,wisse er nicht , plötzlich krachttn Schüsse ; die zwei Weiß¬
gardisten waren erschossen worden . Die übrigen Geiseln
wurden zum Kartoffelschälen kommandiert . Später sollLevien noch einmal dagewesen sein ; auf ihn habe er
alh seine Hoffnung gesetzt, weil er der Meinung war ,daß Levien mit einein Geiselmord nicht einverstanden
sein werde . Nachmittags kam dann Hausmann mit zwei
Rotgardisten und einem Schreiber und rief die Namen
der einzelnen Geiseln dem Schreiber zu , der sie aufnotierte ,wobei Hausmann bei einzelnen einen roten Strich hinzu¬
machte . Zum Schluß sagte Hausmann : Die werden er¬
schossen . Es waren 8 Personen airfgeschrieben worden .Er , Zeuge , habe nicht geglaubt , daß man es wirklich
so weit treiben werde . Nach ungefähr einer Viertelstunde
krachte die erste Salve . Das Kommando habe Haus¬mann gegeben . Ueberhanpt sei Hausmann während der
ganzen Rälczeit der

^
böse Geist Seidls gewesen . Er ,

Zeuge , habe nur die Erschießung des Oberleutnants Seyd -
litz vom Fenster aus gesehen . Die Schützen seien meistin Jnfanteriennisocm gewesen . Seidl war während des
Akts nicht im Hof . Als vorher der Prinz Taxis noch ein¬
mal heranfgesührt worden war , sagte Seidl kurz angebun¬den : „ Bei uns wird nicht verhandelt , » unter damit !"
Prinz Taxis wurde abgeführt , dann krachte die letzte Sal¬
ve . Die Gräfin Westarp habe er vom Fenster aus ans dem
Rücken eines Soldaten schreiben sehen . Er , Zeuge , Hab-
Be Erschießung nur für eine Aktion des Hausmann ge¬eilten , der sich dein Drängen Oer blutdürstigen Rotgar¬
disten nicht mehr länger »übersetzen zu können glaubte .Es wurde unter den Mannschaften erzählt , lÄ;elhoferhabe den Befehl znm Erschießen gegeben . Es kann aber
möglich sei» , daß Seidel das Erschießen

-SO
Erschießen angegrdnel hat .

ie Unterzeichnung des österreichischen
Friedensvertrags .

"
/

' - ' - >
Paris , 8 . Sept . Ter üsterr . Vertreter : hat dem

Oberge » Rm gestern nuigetLilt , daß Staatskcmzlev 'Dr .Renner von der österr . Nationalversammlung ermäch¬
tigt wurde , in ihrem Namen den Friedensvertrag zu
unterzeichnen . Tr . Renner wird am Dienstag mit allen
» öligen Papieren nach St . Germain zurückkehren . Dm

s
verbündeten und vereinigten Mächte werden ersucht , de, ,

j Zeitpunkt der Unterzeichnung des Vertrages festzusetzen
i und dekaniilAugeben . Tie Uinerzeichnung imrd Mittwoch ,morgens .10 Uhr . im Schloß von St . / Germaizr , statt¬

finden . Dem Schreiben des Vertreters Dr . Renners
ist eine von der österr . Nationalversammlung angenom¬
mene Erklärung beigefügt , worin ein allgemeiner Ein¬
spruch gegen die Härte gewisser politischer und wirt¬
schaftlicher Bestimmungen des Friedensvertrags erhoben
wird . Dieser Einspruch richtet sich hauptsächlich gegen
das österreichische Verbot , über sich selbst frei zu be¬
stimmen . Ein weiteres Schriftstück gibt eine Reihe kur¬
zer Einsprüche wieder , die von den Vertretern der vom
österreichischen Staate losgetrennten Bevölkerungen her¬
stammen , insbesondere von Südtirol , den Sudetenlän¬
dern , den Bewohnern Kärntens und Steiermarks . (

Rumänien und der österreichische
Friedensvertrag .

Paris , 8. Sept. Der „Temps " glaubt zu wissen ,
daß die rumänische Delegation am Montag dem Obersten
Rat die Note der rumänischen Regierung übergeben wird ,
in der diese die Gründe darlegt , warum sie den Friedens¬
vertrag mit Oesterreich nicht unterzeichnen kann . Be¬
kanntlich stützt sich die Weigerung auf einige Klauseln ,
die den Schutz der Minderheiten betreffen , ferner aus
den Entzug des Rechts , selbständig Handelsverträge ab¬
schließen und gewisse Bahntaxeu festsetzen zu können .

Neues vom Tage .
Die deutsche Antwort unannehmbar .

Paris , 8 . Sept. In Abwesenheit des Barons v .
Leisner hat Legationsrat Schmidt die deutsche Antwort¬
note an das Ultimatum des Verbands wegen Artikels 61
der Verfassung übergeben . Der Oberste Rat wird sich
am Montag damit beschäftigen . Die Note wird allgemein
inhaltlich und der Form nach als unannehmbar bezeich¬
ne ! . ' Die vom französischen Minister des Auswärtigen ,
Pichon beeinflußten Pariser Blätter halten jedenfalls
die Note , für unzulänglich und behaupteil , der Verband
werde verlangen , daß der deutsche Reichsrat ( ?) unver¬
züglich einberusen werde , um ihrer Forderung vollkom¬
men Rechnung zu tragen .

Paris , 8 . Sept. (Havas . ) Der „Temps " meldet ,
daß der Oberste Rat sich wahrscheinlich heute mit der
Antwort an die deutsche Regierung auf die Note der¬
selbe» betreffend Artikel 61 der denischen Versajsung ve-
schästigen wird . Ter Oberste Rat wird die Prüfung der
Verträge , mit der , nenerstandenen Staaten , wie sie sich
ans den Bestimmungen des deutsch-österreichischen Ver¬
trags ergeben , sortsetzen . Er wird sich besonders mit
den Maßnahmen beschäftigen , die dazu bestimmt sind ,
Rumänien und Jugo -Slawien zu schützen . Ferner wird
er die ethnischen und religiösen Minderheiten und des
weiteren die Transit - und Schiffahttssragen besprechen .

Kein Verfahren gegen den Kaiser .
Haag , 8. Sept. Nach Mitteilungen des ameri¬

kanischen Staatssekretärs Lansing kam die Kommission
zur Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens gegen den
deutschen Kaiser einstimmig zu dem Ergebnis , daß es
nicht möglich ist, den Kaiser strafrechtlich zu verfolgen .

Erzbrrgers Strafantrag gegen Helfferich.
Berlin , 7 . Sept. Tie Morgenblütter veröffentlichen

ein Schreiben des Staatsministers Helfferich an den
Reichspräs .deuten Eberl , worin Heliferich daran erin¬
nert , daß drei Wochen vergangen sind , seitdem das Reichs -
justizministerium mit der Prüfung eines gegen ihn ein¬
zuleitenden Strafverfahrens beauftragt worden ist, und
worin er im Interesse der Reinlichkeit des öffentlichen
Lebens notwendig ein gerichtliches Verfahren vor aller
Oefsentlichkeit fordert , widrigenchlls aus dem Unterbleiben
selchen Verfahrens die einzig mögliche Folgerung zu ziehen
sei . Sollte der Reichs inanzminifter sich dieser Alter¬
native noch länger zu entziehen suchen, so würde Helffe¬
rich genöligt sein , seine bisher geübte Zurückhaltung fallen
zu lassen . Darauchin hat der Reichspräsident an Helffe¬
rich folge »des Schreiben gerich '

.ei : An den Staatsmini «
stm Dr . Helstench in Berlin . Auf das gefällige Schrei¬
be» vom 5 . September beehre ich mich , Ew . Exzellenz
mitzuieile » , daß das Reichskabinett dieser Tage beschlossen
hat , aus Veranlassung des Reichsministers Erzberger
Strafantrag beim preußischen Justizininister gegen Sie
zu stellen . Gez . : Ebert .

Ler Wiederaufbau Rordfrankreichs .
Verkitt, 8 . Sept. Wie der „Vorwärts " hört, haben

sich bereits 400000 deutsche Arbeiter zum Wiederaufbau
in Nordirankreich gemeldet .



- ^ ' Die Anternationale . . .
Berlin , 8 . 2ept . Sozialistliche Jugendorganncitw

nen veranstalteten gestern in Berlin nnd dremeii einen
-„ ternntinnalen Iugendtag . Trotz Twlagennigszu , and s

»md llmzugsverbvts zogen die Teünchmer in tzeicBoYenem
Buge unter Bornntrciqnng roter spahuen und Abniigei
dei Jnieruarionaie dn

'
rch die Stadt . Durch ^

'gierungs -

trnvpen wurden die Demonstranten zerstreut , ohne da,;
es zu deionderen Zwischenfälien gekommen r,t.

^

Amsterdam . 8 . Sept . Pre ' seburean Ravwnie -dei

ans Washington , das; dm nanonale ' oä >al , ti,che >io , -

gres; zwecks Zusammen,a „ img der radika .eii ^ .nia sie
der ganzen Welt eiueil neuen internationalen -Lvz-ialisten
kongres; einbernsen hat .

Gegen Haas und Konsorten .
Berlin , 8 . Sept . Wie die Mittagsblälier aus

Düsseldorf melden , haben die Führer der U .S .P . in den
drei westlichen Bezirken eine Erklärung veröffentlicht ,
.n der ausgeführt wird , das; die U . S .P . mit den Los -
lösungsbestrebungen des ZentrumZ nichts gemein habe , sie
aus das Entschiedenste znrückweise und mit allen Mit¬
teln bekämpfe . Wenn einzelne frühere Mitglieder der
U .S .P . diese Loslösungsbestrebungen begünstigten , so
müsse die U . S .P . .dnese Politik ablehnen und könne
als Pca '. ei nicht dafür verantwortlich aemacht werden .
Auch die U .S .P . in Wiesbaden rücke von den Sonder¬
bündlern ab und bedrohe jeden mit dem Ausschluss aus
der Partei , der für die rheinische Republik agitiere .

Berlin , 8 . Sept . Dem Reichspräsidenten ist die
nachstehende Resolution , die von den Vertretern der
deutsch-demokratischen Partei , der deutschen Volkspartei ,
der bayerischen Volkspartei und der sozialdemokratischen
Partei unterzeichnet ist, zugcgangen : „ Tie heute am
Donnerstag , den 4 . September 1919 , in der neuen
Turnhalle versammelte Einwohnerschaft Fraukentals ver¬
wahrt sich einmütig gegen die Bestrebungen gewisser
Elemente , welche darauf hinausgehen , die Pfalz von
Deutschland abzntrenneu . Es ist eine Lüge , wenn von
den Leuten um Haas herum und von dem Bund „ Freie
Pfalz " behauvter wird , das pfälzische Volk sei in seiner
Mehrheit mit ihren . Bestrebungen einverstanden . Durch
IW Jahre mit Bayern verbunden , wollen wir in treu
pfälzischer Gesinnung bei Bayern bleiben und ebenso
in diesem Zusammenhang beim Deutschen Reiche . Voll -
bewns- t der schioeren Lasten , welche wir in Gemein
schasr mit unseren übrigen Volksgenossen zu tragen haben ,
geloben wir , in Gemeinschaft mit allen übrigen Stäm¬
men des deutschen Volkes brüderlich alles Leid zu tei¬
len, wie wir in besseren Tagen an allen Freuden teil -
geuvmmen haben . "

Die französischen Streiks .
Marseille , 8 . Sept . (Havas . ) Die Fuhrleute ha¬

ben beschlossen, die Arbeit am Montag wieder auszuneh - ,
.neu . Sie bleiben mit den Dockarbeitern solidarisch und ,
falls diese am Dienstag in den Streik eintreten -sollten ,
wüßten sie dem Rufe des Kartells Folge leisten .

Der Friedensvcrtrag für Bulgarien .
Basel , 8 . Sept . Laut „Baseler Nachrichten" hat

der Oberste Rat der Verbündeten den Vertrag mit Bul¬
garien endgültig gntgeheißen . Bulgarien muß aus Thea
fteu verzichten und die später von den Verbündeten fest -
zusetzende neue Abgrenzung anerkennen . Dafür erhält
es den freien Verkehr mit dem Hasen von Dedeagatsch ,
die Benutzung der Schiffahrtslinien , sowie die Binnen¬
schiffahrt aus der Maritza .

I Letzte Nachrichten.
Paris , 8 . Sept. (Havas . ) Dem Schreiben , das

me Ermächtigung Renners zur Unterzeichnung des Frie¬
densvertrages enthält , sind zwei weitere bcigefügt . Das
erste enthält die Erklärung der Nationalversammlung . Fast
zu jedem Artikel wird ein Protest gemacht ; daneben sind
auch die für Oesterreich giltigen Klauseln , besonders
die über West-Ungarn , erwähnt . Das zweite Schrei
ben ist ein Protest aller durch den Friedensvertrag
von Oesterreich losgelösten sprachlichen Gebiete . Ter Frie -

' » svertrag für Bulgarien ist beendet und wird inorgeu
oen Mächten zugehen , die besonders ein unmittelbares
Fnteresse daran haben .

Der Wiederaufbau NordfrankreichS .
Versailles , 8 . Sept . In der Frage der Beleb

ligung deutscher Arbeiter beim Wiederaufbau Frankreichs
über die mit der französischen Regierung in den wesent¬
lichsten Punkten Einverständnis besteht , haben am 6.
September direkte Besprechungen zwischen einem Ver¬
treter der deutschen Gewerkschaften und den Vertretern
der Coufcderation Generale du Travail und des fran¬
zösischen Bauarbeiterverbandes begonnen . Voraussicht¬
lich wird in der nächsten Woche eine erste informatorische
Besichtigung des zerstörten Gebietes stattfinden können .

Für viele Millionen Fleisch verbrannt .
Bremerhaven . 8 . Sept . Der in ; hiesigen Kaiser-

Hafen liegende amerikanische Lebensmitteldampser „ To -
mano "

, der Gefrierfleisch gebracht hat , geriet am
Sonntag früh in Brand . Schon aus der Fahrt nach

c Rotterdam wurde Feuer an Bord bemerkt , das jedoch
anscheinend bekämpft werden konnte . Als der Dampfer
aber hier festgemacht hatte , stellte es sich heraus , daß
sich das Feuer auf daS ganze Vorderschiff verteilt hatte .
Trotz angestrengter Löschversnche mit 28 Schlauchleitun¬
gen ist das Vorderteil des Schiffes , das unter Wasser
gelegt werden mußte , vollständig ausgebrannt . Der Scha¬
den beziffert sich aus viele Millionen .

Mackensens Rückkehr . Nach einer Meldung aus Belgrat
wird Genera mit seinem Stabe heute Fonioz Novitnd
wo er ni der letzten Zeit interniert war . verlassen , um die
Lieimreisc über Saloniki und Frankreich anzutreieu . Ein strnln-c
Detachement französischer Truppe » begleiten den Transport .

Attentat auf Lsttow -Borbsck . Auf General Lettvw -Vorbect
wurde gestern in Slargard . wo er einen Poriraa hielt , beim Ben
steigen des Wagens ein R ' volverschnß abgegeben . Der Genei a
blieb unverletzt . Der Täter wurde verhaftet , nach Feststellnn .
seiner Personalien aber wieder freig -gaslen .

Arb . iicrwvhnlmgei ! . Die fiskalische Zeche „ Rheinbabeü " wen
de ! zwanzig Millionen Mark für die ün ' ichtnng von 10 <
Arb . i eiwrchinnigei ! aus .

Lord B .' k ' ssord . der beka in e b . lisch .' Admiral ist in Schott -
mild ini Aller von 70 Fohren plötzlich gestorben .

DerUsch -Evcmge i cher Akchektag.
Dresden , 9 . Sept . lieber die. Frage der Erhol -

t u n g des e v a n geli s ch e n 9t eligio n s Unter¬
richts in den Schulen stimmte der Kirchentag den vom
Generalsuperinlendenten Wirkt . Geheimen Rats Tr . Kaf¬
tan ( Baden -Baden ) entworfenen Le-itsätzen zu , ans denen
wir anführen :

t . Das deutsche Volksleben , , elne Gesittung und Kultin
stehen' seit mehr als einem Jahrtausend in engster Verbindung mit
der christliche» Religion , Diesen geschichtlich gegebenen Zusam¬
menhang hat die deutsche Schule zu pflegen , 2n diesem Sinne
fordern wir mit der weit überwiegenden Mehrzahl der deutschen
Eltern den christlichen Charakter der öffentlichen Schule , sowohl
der Volksschule , wie auch der höheren Schule ,

i 2 , Zum Grundbestand
^

der deutschen
"

Schüle gehört als or
I deutliches Lehrfach der christliche Religionsunterricht .

tz. Im Hinblick auf dieses Ziel ist soivohl ein allgemeine
religionskimdlichei ' Unterricht , als auch ein objektiver christliche
Religionsunterricht abzulehnen . Auch ein inlerkonfessione ler christ

l licher Religionsunterricht ist psychologisch und pädagogisch unmög
7 sich , da er den lebendigen religiösen Kräften beider Koiifefsionei

nicht gerecht werden kann , und deswegen sowohl von den evan
gelischen wie auch katholischen Eltern als Beeinträchtigung ihre
Freiheit auf die religiöse Entwicklung ihrer Kinder bestimmend ein
znwirken empfunden werden muß .

-i . Der evangelische Religionsunterricht hat die Aufgabe
l Wese » und Wahrheit des Christentums nach reforniaiorische
c Auffassung der Entwicklungsstufe der Schüler entsprechend zu
/ Darstellung und zum Verständnis zu bringen .
I 5 . Bei dem besonderen inneren Beruf, den her Religions¬

unterricht fordert , darf kein Lehrer gegen seine» Willen zu des
sen Lebe, -nähme gezwungen werden .

'
Für den Ausfall ist sei

lens der Schulverwaltung Ersatz ztt schaffen.
6 . Feder der evangelischen Kirchengemeinschaft aiigehüngi

Schüler ist zur Teilnahme am er . iigelischen Religionsunterrichder Schule verpflichtet . Doch steht es den Eiter » frei , aus ge
wisten Gründen statt dessen Ihren Kindern einen anderen Re
ligionsunierrichk erteilen zu lassen , für den die Kirche Fürsorgiin treffen hat .

7 . Die Gewähr sür den rechten Geist des Religionsunterricht¬
ist vor allem in inneren Bürgschaften zu sehen , in der Vorbildung
der unterrichtende » Lehrer , ihrer Gebundenheit mit der evange¬
lischen Gemeinde , der Freiwilligkeit ihres Unterrichts und ihre :
Gewissenhaftigkeit , jedoch wird die Kirche gewisse äußere Bürg¬
schaften dafür nicht entbehren können , daß der Religionsunterrich ;
ihren Bedürfnisse » entsprechend erteüt wird . Wie diese ohne
Beeinträchtigung der Freiheit und Selbständigkeit der Schule zu
schaffen sind , ist von den einzelnen Landeskirchen nach Maß¬
gabe ihrer Verhältnisse ui !k> unter Berücksichtigung der Neurege -
lang ihrer Verfassung zu ordnen .

8 . Das einheitliche Zusammenarbeiten von Kirche und Schule
ist bedingt durch ein Pertrauensverhältnis der Geistlichen und
der Lehrer und ist durch freie Arbeitsgemeinschaften zu pftegen

9 . Innerhalb der örtlichen Schulausschüsse Schuldeputa -
iionen und Schulvorständen , Elternraten usw . ist den Kirchen -
gemeinden zur Wahrung ihrer Interessen an der christlichen Er¬
ziehung Sitz und Stimme einznräiimen .

10 . Da die christliche Erziehung nicht nur durch den Religions¬
unterricht . sondern durch den Gesawtgeist der Schule bestimmtwird , so ist die Trennung der Schule nach Konfessionell ( evan -
geliich — katholisch ) der Simulianschnle grundsätzlich vvrznzie --
hen . Wo di - schule zurzeit Konfejsionsschule ist . hat die Schul -
geiu .-lude selbst ü -er ihre Beibehaltung zu eutschelb .-u . Au Si -

> mul . aiijchu eu ist bei Bern jung der Lei) er auf bl -.- Kvnsessloii der
l .Schülermehrhii , möglichst Rückä ht zu nehmen .
j 1 >. Die Vr -ibildung bei Lehrer zur Erteilung des Religimis »
^ --nlcirichts in dem beschriebenen Sinne ist durch staatliche Ber -
i a slaltnip e .i . j .l> r nste ' leu .
! l2 . Zu forbeni ist da ; R .-cljt aus E . ich uug christlicher Pri -
j raijchuleu , Ge den Zielen der osfeitlichen Schulen Genüge tun .
! Diele Privalschn -en unterstehe » der Aufsicht , nicht der Leiiimg der
i Schulbehörde » .
i Sollte der christliche Rc-llgioasunleriicht entgegen der geschicht -
> liehen Entwickln,,z der deutschen Schule sowie lm Widerspruch

mit den Interessen des Staates , der Kirche und der christlichen
Faust ie aus dem LehrpAn der Schule nusgeschaüe ! werden oder
sollten Kinder von Erziehungsberechtigten , d e sich ihre .» Be -
keuuinis nach in der Minderheit befinden , von der Kirche zu
i . isoigen sein , so hat diese für die Erteilung des Religions -

uenichts zu sorgen .

„Republik Oesterreich".
Die Unterzeichnung des österreichischen Friehensver -

träges vvn St . Germain wird die Abänderung meh¬
rt rer Beschlüsse der österreichischen Nationalversamm¬
lung notwendig machen und eine Anzahl anderer inner -
politischer Fragen , die bisher in Schwebe gelassen wur¬
den , zur Entscheidung bringen . Zunächst muß aus dem
Gisetz . über die Gründung der Republik Temsch -Oester -

Landrichter Lange .
Nachdruck verboten

Das Essen im Saal des alten Turme -:- verlies in
lehr lebhafter Weise , obgleich die Baronessen und ihr
Bruder fast allein die Kosten der Unterhaltung trugen ,
istranz war schweigsam , und Baron Erhard vertiefte
ich wiederholt in ernstes Nachdenken, , aus dem er
zumeist nur emporfuhr , um eine oder die andere Al¬
bernheit seiner Sprbßliuge zu rügen .

Als er sich später wieder mit seinem Gaste allein
sah , sagte er : „Wie seltsam muß Ihnen die Redeweise
und das Benehmen meiner Kinder Vorkommen ! Wie
geschmacklos tverden Sie namentlich die Titulaturen
finden , mit denen sie mich und sich gegenseitig an -
reden . Sie haben sich das iin Hause meines Schwieger¬
vaters , wo dergleichen Wunderlichkeiten gebräuchlich
varen , angewöhnt . Ich habe es dabei belassen , weil ,
ch mir einbildete , solche Lächerlichkeiten würden eine
Art Schntzwehr gegen die elende Alltäglichkeit unseres
-ebene bilden . Jetzt wird diese dumme Gewohnheit
chwer anszurotten sein .

"
„Die Mängel , die Sie beklagen , sind nur Aeußer -

lichkelten , Herr Baron "
, tröstete Franz , „Ihre Kinder

sind noch jung genug , um bildsam zu sein .
"

Ter Baron schüttelte den Kopf . „Ich würde glück¬
lich sein , wenn Sie Recht hätten , doch ich hoffe wenig .
. . . . Jetzt sagen Sie , welche Pläne hat Clemens
sür seine künftige Existenz '? "

„Die Zeit war zu kurz , als daß schon Bestimmtes
hätte in Aussicht genommen werden können . Alles ,
ivas ich sagen kann , ist , daß Baron Clemens sobald
als möglich Kellinghorst räumen und Süderast , sein
hessisches Gütchen , beziehen wird . Er wird sich natür¬
lich sehr einschränken müssen , um mit den Einkünften
von Suverast und von dem lothringi,chen Wcudgnre
der Iran Baronin zu reichen . Es wird nicht anders
gehen , als daß er dort jährlich ziemlich viel Holz
schlagen läßt . Da aber die Besitzung nicht eben klein
ist , wird das sür eine Reihe von Jahren genügen ,
ihm ein leidlich anständiges Einkommen zu sichern .

"
Ter Freiherr nickte . „Und Leonore ? "

„Sie muß natürlich bei den Eltern bleiben , bis
mein Gehalt sich soweit vergrößert , daß ich ihr ein
annkindiges Auskommen bieten kann . Von meinem
Vater kann ich unter den obwaltenden Umständen die
reiche Zulage , die er mir bestimmt hatte , nicht bean¬
spruchen ?

„Weshalb nicht ? Weil Leonore jetzt keine groge
mussteuer zu bieten hat ?"

„O nein , nicht deshalb . Ich hoffe jedoch , meinen
Vater zu bewegen , sein schönes , einträgliches Land -
aur Bückenhoff meinem zukünftigen Schwager . Rudolph

zu übertragen , damit dessen Verbindung mit meinet
Schwester keinen Aufschub erleidet . Versteht sich mein
Vater dazu — und die Mutter wünscht auch , daß es
geschehe — , so kann ich für jetzt keine weiteren Opfer
von meinen Eltern verlangen ."

„Sie werden Antoinettens Tochter glücklich
machen"

, ries der Freiherr gerührt , und reichte Franz
Ae Hand . „Was ich vermag , um Ihnen den Weg
;n ebnen , das wird mit herzlicher Freude geschehen
Fch werde die Bestimmung treffen , daß Leonore , so
lange sie lebt , dieselbe Summe bezieht , die ihr Vater
im vorigen Frühling mir und meinen Kindern an
gewiesen hat . Wird das mit Ihrem eigenen Ein¬
kommen hinreichen , Ihrer Frau ein auskömmliches
Dasein zu bereiten ? "

„ Vollkommen , Herr Baron . Aber wie können wir
Ihnen dankbar genug sein für die Großmut ?" sprach
Franz , gerührt den Händedruck des neu gewvnnenen
Freundes erwidernd .

„Nun wohl, " versetzte Baron Erhard , „ so sollen
diese beiden Hochzeiten noch in diesem Herbste in
Kellinghorst gefeiert werden , ehe es Clemens oeviüßt .
Nein , danken Sie mir nicht ; weiß ich doch , daß Cie
es sind , dessen Redlichkeit und Festigkeit mir zur un¬
gesäumten Besitznahme meines Eigentums verhilft .

"
26 .

Das Programm , das Baron Erhard und Franz
entworfen hatten , kam im Laufe der Zeit zur Aus -
snhrung . Nach Dietenbrück znrückgekehrc , fand der
junge Mann , daß der alte Onkel Bland sein Vers irechen
gehalten und ein sehr ernstes Wort mit seinem Nesftu ,
dem Landrichter , gesprochen hatte .

Des Doktors Erklärung bewog den Landrich '
. -' . .

sich soweit zu fügen , daß e-r seinem Sohne bei ce,eu
Rückkehr von Kraienfang einen erträglichen Empsang
zureit werden ließ . Nach einigen Weiterungen ver¬
stand er sich auch dazu , seiner Tochter und Nudcl -ih
Böckenhvs zu überlassen , freilich weniger aus Lievc
zu Elisen , als weil ghre Verlobung mit dem iuiigen
Freiherr » aussichtslos war , wenn ihr Vater sich nicht
l erbeilietz , ihrem Verlobten bei der Gründung seines
Hansstcmdes zu Hilfe zu kommen . Als dann Franz
der Großmut des Freiherrn Erhard gegen Leonore
erwähnte , und Doktor Bland , der bei der ersten Zn
sammenkünft zwischen Vater und Sohn zugegen war .
sofort erklärte , daß er seinem Neffen Franz das gleick .
Jahrgeld geben werde , das Baron Erhard seiner Ni -? : .Leonore bestimmt habe , fühlte sich der Landrichter - on
seinem Stolze bewogen , auch seinerseits dem Svhn .-eine namhafte Zulage zu gewähren .

Somit vermochte Franz weit bessere Nachrichten
nach Kellinghorst zu bringen , als man dort ermarb .nkonnte . Das Wiedersehen zwischen ihm und Leonor - ' !
war so glücklich , so ungetrübt , daß beiden die Sorae »

und meinen oer vergangenen Tage wre ern vnnner ,
Ziehender Traum erschien , dem ein Morgen voll
strahlender Hoffnungen gefolgt war . Seine Mütter und
wine Schwester hatten Franz nach Kellinghorst be-

c gleitet , und die unerwartet frohe Kunde , die Eliseiyrem Verlobten brachte , verlieh auch ihrem und Ru --
! dolptzs Glück eine Wärme und Innigkeit , die sie vorden Sturmen der letzten Woche nicht gekannt hatten .Tie gute , sanfte Frau von Lange fühlte sich erlöst
i c on schweren Sorgen und Kümmernissen und erquickte! ourch ihre liebevolle und herzliche Freundlichkeit alle
^ und jeden .
' Mutter ! Von ihr , die nicht alleinmw Gluck , sondern auch das Dasein und selbst die
' ? hre der Jtw,gen ^ juhrdet gesehen hatte , war ei »

furchtbar lastender Bann genommen . Sie sah das Glückund die Ehre ihrer Kinder neu gesichert und wußte ,sie aus festerem , weil von keinem Unrecht unter -
lwhltett -stutzen ruhte , wie vorher . Zum ersten Malsui ihrem Leben gab sie sich offen und warm . Sie
bezeigte der Richtecin eine fast zärtliche Achtung und
zog die beiden schönen Bräute liebevoll an sich , um
sie mütterlich zu segnen . Wärmer aber als für alledie anderen legte sie ihre Liebe und Achtung für Franzan den Tag . Seine Hand in ihren beiden haltend ,blickte sie mit feuchten Augen voll Innigkeit aus ihn .

„Sie dürfen stolz auf Ihren Sohn sein , teure Frauvon Lange "
, sagte sie ln-meak . „ und auch ich bin stolz

darauf , daß er mich bald Mutter nennen wird ."

- ' '.Mer , verehrte Frau Barontn " wehrte Frambescheiden ab , „sehen Sie , wie dunkel Elise blicktSw denkt, neben Rudolph —"
„Rudolph ist mir auch ein lieber , guter Sohn ",unterbrach ihn die Baronin , dem eigenen Sohne herz -

licy die Hand reichend , „ und ich rechne es ihm hochan , daß er zuerst von uns allen ihren Wert erkannthat , Franz ."

^ Der Freiherr erschien nur für kurze Zeit im
^ alon seiner Frau und zog sich dann unter dem
Vorwände , noch Geschäfte erledigen zu müssen , zurück .iLeit er nicht mehr unanfechtbar die Stellung eines
großen Herrn beanspruchen konnte , war ihm nicht mehr

nicht
" Er den Menschen , selbst im Kreise der Seinigen

Tie Vermählung der beiden jungen Paare wurdeim Spätyerbste in Kellinghorst gefeiert . Die Hoch-
zettsgefellschast bestand außer den Eltern der Neuver¬
mählten und dem Onkel und der Tante Bland , aus denKindern des Barons Erhard . Er selbst wollte ein



reich der PasUtS ansgemerzt iverden, datz Teutsch -Oester-
reich als ein Bestandteil der Deutschen Republik gelte.
Uederdies muß in diesem und in den anderen Berfcis -
snugsgesetzen der Name „ Teutsch-Oesterrcich " in „ Re-
publil Oesterreich" nmgelvandelt iverden. Das Gesetz
über den Umfang und die Grenzen des Staates , das be¬
kanntlich auch die Sudetenländer , Süd -Steiermark und
Sndtirol als unter die Gebietshoheit von Deutsch -Oester¬
reich fallend bezeichnet,- muß entsprechend abgeändert iver¬
den , ebenso die Wahlkreis -Einteilung im Wahlgesetz . Tie
drei aus Süd -Steiermark und die acht aus Südtirol nick"
gewählten , sondern berufenen Abgeordneten iverden aus
der Nationalversammlnug ansscheiden müssen. Dagegen
iverden aus Teutsch -Westnngarn neue Abgeordnete ge¬
wählt iverden müssen . Innerhalb der Verwaltung wird

.unmehr , da der Charakter Deutsch -Oesterreichs als ei¬
nes. Kleinstaates durch die endgültigen Grenzen festge¬
legt wird , auch der Verwaltungsapparat verkleinert, und
die zum Teil bereits begonnene, zum Teil schon lange
beabsichtigte Zusammenlegung der zahlreichen Staatsämter
durchgefühlt iverden müssen . Was die auswärtige Ver¬
tretung betrifft , must sie zum grössten Teil neu orga¬
nisiert iverden. Tie Volkswehr wird als solche zu be¬
stehen anfhören und in ein Söldnerheer von einer im
Friedensvertrag genau sestgesetzten Stärke umgeivandelt
iverden müssen . Tie derzeit noch bestehenden Landes¬
regierungen von Deutsch -Böhmen , vom Sudetenland und
dem Znaimer Kreiie haben ihre Existenzberechtigung ver¬
loren und müssen ausgelöst iverden.

*

Baden .
Bom Parteitag der badischen Sozialdemokratie .

Karlsruhe , 7 . Sept . Am dem Parteitag der bad '
scheu Sozialdemokratie , der von 300 Delegierten besucht
war , führte der als Vertreter der Berliner Partei er¬
schienene Abg . Weis ans . das; die Mehrbeitssozialisten

lemer Atnver wollte er , wie er an Franz schrieb,der dem Hvchzeitsfeste seines Neffen und seiner Nicht«
diesen seine verwandtschaftliche Liebe und ihrer Mutier
seine Verehrung beweisen , ganz besonders auch die
Freundschaft betätigen , die er für seinen lieben und
werten Freund , Franz von Lange , empfinde .

Rudolph und Elise bezogen bas Gut Böckenhos.Der lunge Ehemann suchte guten Mutes in sein« neue
Stellung als strebsamer Landwirt , Elise in die ihrigeals fleißige , sparsame Gutsfrau sich einzuleben . Weil
sie beide mit redlichem Willen und klarem Verstände
praktischen Sinn verbanden , gelang es ihnen , von eini¬
gen unvermeidlichen Fehlschlägen abgesehen , ihre Aus¬
gabe glücklich zu lösen und ein heiteres , gedeihliches
Dasein sich zu bereiten . Wenn je einmal eine Wider¬
wärtigkeit eintrat und Rudolph die ungeduldige Frage
austvarf : warum geschieht dies sv und nicht anders ?
dann kam unausbleiblich der „kleine Ferdinand " zu
Vorschein und führte Friede und Heiterkeit jn se
Haus zurück.

Franz führte seine junge , schöne- GemgMn nachBreslau , wo er eine Anstellung beim dortigen Ober
landesgertcht erhalten hatte . Die Mittel , über die sic
verfügten , die Tüchtigkeit und die vielseitige Bildung ,die das ansprechende Wesen des jungen Juristen , ver¬
bunden mit der seltenen Schönheit und Liebenswürdig¬keit seiner Frau , verhalf dem jungen Paare bald zueiner sicheren und bevorzugten Stellung in den besten
Kreisen der Stadt . Selbst die Baronin Bonndvrs fand
sich bei einein längeren Besuche, den sie ihrer Tochter
wachte, vollkommen befriedigt über die Stellung , die
diese einnahm .

Der Landrichter Lange erlitt insgeheim seine
Strafe dafür , daß er aus sündigem Ehrgeiz die Hand
zur fortgesetzten Vollziehung schweren Unrechtes ge¬boten hatte . Sein Sohn hatte alle die Erwartungen ,Vke er auf ihn selbst gebaut hatte , nicht bloß erfüllt ,sondern sie selbst noch übertrofsen . Aber er permochte
sich in dem Gedanken an diesen Sohn , an seine Vortreff¬
lichkeit und seine glänzenden Erfolge nicht zu freuen .Er wußte sich durchschaut von ihm , wußte , daß in
jener Stunde , als Franz die Enthüllungen gelesen ,er ihn erkannt hatte als einen harten , grausamen Mann ,dem jedes Mittel , auch das verderblichste , willkommenwar , wenn es ihn nur zum Ziele führte . Der Vater
verhehlte sich nicht , daß an jenem verhängnisvollenTage eine Scheidewand zwischen ihm und seinemSohne aufgerichtet worden war . Die unabweisbare
Ueberzeugung , daß der nahezu einzige Mensch, an demer, Mbst mit Achtung und , soweit er es eben vermochte,mit Liebe hing , ihn insgeheim verurteilte , war der
Stachel , der dem Landrichter jeden Tag seines Lebensverbitterte .

Als die guten , alten Blands starben , machte ihr
Testament Rudolph und Franz zu wohlhabendenNiännern . >Niemand freute sich herzlicher über diese Fügungals Baron Erhard , der die wärmste Freundschaft fürseine jungen Verwandten hegte . Er selbst war avch
seines neuen Reichtums froher geworden , als er an¬
fangs zu hoffen wagte . Wie er selbst sagte , hatte dazuain ineisten beigstragen , datz , wie Franz vorgeschlagen ,Minette und FlorentiNe zuerst ern Jahr bei Elise ,dann ein zweites bei Leonore zugebracht hatten . Da¬
durch waren sie aus die einfachste und zweckmäßigste
Weise mit den ihnen so fremden Sitten und Gebräuchen
gebildeter Kreise bekannt geworden .

Baron Erhard führte auch seinen ursprünglichen
Gedanken in betreff der Freiin Jsabella aus . „Cle¬
mens "

, sagte er , „kann die Last ihrer Unterhaltung
jetzt nicht wohl tragen , und für Antoinette müßte ein
Zusammenleben mit ihr eine Folter werden . DiesesWeib mit der schwarzen Vergangenheit und der un¬
empfindlichen , von keiner Reue bewegten Seele ge¬
hört nicht unter Menschen . Sie mag fortan in Kraien -
klng ähnliches genießen , wie sie mir zu kosten gab .

"
So geschah es . Trotz thres heftigen Widerstrebens

mußte die Freiin Jsabella sich bequemen , ihren Auf¬
enthalt in Kraiensang zu nehmen und durch Bewirt¬
schaftung einse ihr ü'oerw . -' . men Teiles der Ländereien
sich selbst ihren Unterhalt erwerben . Es war - eine
harte Strafe für sie , deren Hauptleidenschaften Stolz
und Habsucht waren , sv verlassen und mißachtet in
trauriger Dürftigkeit zu leben .
^ ^

End ». __

nicht än ' die Sage von der Weltrevvkntivn glauben tön 1
neu . lieber die Länder , welche die Räteregierung ein-
führten , schwinge die Entente unbarmherzig die Hunger -
Peitsche. Vielleicht werde es notwendig sein , gegen d '
Reaktion , die gegenwärtig ihr Haupt erhebe , Front zu
machen . In diesem Falle werde die Mehrheitssozialdenw -- '
krarie die ganze deutsche Arbeiterschaft hinter sich haben. ,
In der Diskussion - H6b der badische Minister des In¬
nern , Remmele , hervor , daß die Arbeiterrüte in Baden !
keine Existenzberechtigung mehr hätten . Sie seien nur
Agitativnsstellen der Unabhängigen , für die der Staat
kein Geld mehr hergeben werde. Gefährlich sei die Reak¬
tiv,, , die in gewissen Truppenteilen austrete , sowie der
Bolschewismus unter der Bauernschaft , der sich nnment -
lich in Mittelbaden zeige .

(- ) Karlsruhe , 7 . Sept- Nachdem der Bürgeraus
schuß am 22 . August die Mittel znm Bau von weiteren
26 Kleinwohnhäusern auf dem Domäneugelände zwischen
Gvttesaner - und Kriegsstraße bewilligt hat , wird we¬
gen der Erstellung der Häuser ein Vertrag mit der Hand
Werkerbaugenossenschaft Karlsruhe abgeschlossen , wie er
bezüglich der Erbauung von 52 Häusern aus jenem Ge¬
lände bereits besteht .

(--) Pforzheim, 8 . Sept . (Lebensmittelde¬
monstranten . ) Tie hiesige Unabhängige sozialdem.
Partei und die Kommunistische Partei versuchten eine
Massendemonstration zu veranstalten . Durch Anschlag
und Flugblätter wurde zu Versammlungen ansgefordert .
Es fanden sich dann auch auf dem Marktplatz .einige
>00 Personen ein . Verschiedene Redner hielten aus-
ceizende Ansprachen, in denen die sofortige Verhaftung
der wegen der Lebensmittelversorgung angefeindeten städ¬
tischen Beamten verlangt wurde . Die Versammlung ver-
lief in Ruhe und Ordnung .

(Z Ziegelhausen (bei Heidelberg), 8. Ang . Aufeiner Wanderschaft fand ein Mitglied der HeidelbergerRuder -Gesellschaft im Wasser der Kümmelbacher Strö¬
mung ein junges , besser gekleidetes Mädchen in anschei¬nend leblosem Zustande . Sofort angestellte Wiederbe¬
lebungsversuche waren nach einiger Zeit von Erfolg be¬
gleite : . Der berbeigernfeire Arzt verbrachte das Mäd¬
chen zur weiteren PfUge nach Ziegelhausen . Das Mäd¬
chen stammt ans Mannheim und will angeblich durcheine » Unfall ins Wasser gefallen sein .

( ) 'Aus dem Breisgau , 8 . Sept (Herbstan -
f a n g . ) An einigen besonders günstig gelegenen Stel¬
len des Breisganes hat der Herbst bereits begonnen.Ais erste Gemeinden verbieten die Städte Stauffen unk
Müll heim das Begehen der Rebwege mit sofortigerWirksamkeit ,

(si Lörrach , 8 . Sept . Ein furchtbares Unglück er¬
eignete sich bei Rosenau im Elsaß . Ein junger Mann
fand eine Mine , die er an sich nahm . Das Geschoß ex¬plodierte nick zerriß den jungen Mann und vier bei
ihm befindliche Kinder im Alter von 10 bis 14 Jahren .

Württemberg .
E ) Stuttgart , 7 . Sept . (Tödlicher Absturz )-

Wie aus Oberstdorf gemeldet wird , ist am Krottenko^
Professor Artur Hänel aus Stuttgart abgestürzt uiid"̂

au (gefunden worden . T
(Z Stuttgart , 8 . Sept . Der „ Vorwärts " berich¬

tet , daß Frau Klara Zetkin, die sich zur Erholung in
die Schwerz begeben wollte , von der Schweizer Polizei
an der Grenze festgenommen und nach drei Tagen Hast
» ach Deutschland abgeschoben worden sei.

(-) Ertingeu OA . Riedlingen, 8 . Sept. (Auf¬
ruhr .) Wegen Verdachts der Geheimschlächterei wurde
bei einem hiesigen Einwohner von zwei Beamten der
Stuttgarter Landespoli .e

'
.zeat ale eine Haussuchung vor-

genommen, die umfangreiches Beweismaterial zu Tage
förderte . Dem Einschreiten der beiden Polizeibeamten
widersetzten sich nicht nur die Beteiligten , sondern un-
begreislichcrweise auch eine Anzahl von au der Sache nicht
interessierten -Octseinwohneni . Dies halte zur Folge , daß
von den Polizeibeamteu militärische Hilfe aus Ulm her-
beigernfeu wurde . Mehrere Einwohner sind verhaftet
und ins Amtegcrich! Riedlingen eingeliefert worden.

, Heide ' heim , 8 . Sept . Dl u t o v e r b i n d n n g .)
Milte Ot ober soll die Aittelinie Heidenheim —Weissenstein
erö snei werden.

. ) Lörrach 8 . Sepl . Ein furchtbares Unglück er¬
eignen' sich bei Rosenau im Elsaß . Ein junger Mann
iand eine Mine , die er an sich nahm . Das Geschoß ex -
vlvdiec. e uM" Zerriß den sangen Mann und vier bei
ihn , befindliche Kinder in, Alter von 10 bis 14 Jahren .

Zur Volksabstimmung im Osten . ^
Nach den FriedeiiZbedingu . lgcn wird in nachstehenden

Teilen der Ostmark eine Volksabstimmung über
csie Zuteilung der Gebiete zu Preußen oder Polen stait -
sindcn : t )

^

1 . O si p r c u h c n : Da , Negi .nnngsbezlrk »Illenstein.
- umsas- °

send die Kreise L' y .k , Lohe» . Iohaunisburg. Sensbura . Oc -
.'Ksblira . Rö '

sA . A lensl ' i .i -Surdt . Ailenstein - Land, Neiden-
burg lmii An -nuckm : der südwestlich?» Ecke um die Stadt
Saldan , sowle im Kreise Oletzko (Marggrabowa) im Reg .-
Be,v Gumbinnen , !

2 . Wes ! p r e u s; e » : i » de» Kreisen Rosenberg . Stuhm , Ma - i
rievuerder östlich der Weichsel und Marienburg östlich der
Nogaw i

ö . Schlesien : im Reg . -B ?z . Oapeln O . -S . , in den Kreisen : ,
Krencburg Rosenl >e --g . Lublinll; Tarnowih . Glelwitz , Kö -
ni '- hiNte , lsiüu ' e . Benthe » O . -S . . P !eß , Rybnik. Raiibor
(mit Ausnahme du Ecke südwestlich der Linie Katscher-Oder-
lnrg . die ohne Abstimmung an die Tschecho -Siowalrei fällt)
Kote ! Levl' scküt; Gr . -Slreh ih O » v ?ln und im Kreise Neu -
stad ! O . -S . östlich der Linie 8 Kilometer östlich Neustadt au
der österreichischen Grenze in nördlicher Richtung bis östlich
Pnschin an der Grenze des Kreises Falkcnberg :

im Reg . -Bez . Breslau in, Kreise Namstau i» den Ortschaf¬
ten . Hennersdorf , PoUnnvit ; . Stelne .-sdorf, Sterzento "f und
Dämmer

Abstimmungsberechtigt sind alle im Abstiinmungs
gebiet Geborenen , die am 1 . Januar des Jahres , in dem
die. Abstimmung staltsindet , ihr 20 . Lebensjahr vollendet
haben. Es ist heilige Pflicht jedes deutschen Mannes und ,
jeder deutschen Frau , ihr Abstgsrecht a : : -grüben

und zu diesem Zweck zur Abstimmung in die Heimat zu
fahren . Alle Abstimmungsberechkigten werden gebeten-!
ihre genaue Adresse mit Angabe ihres Geburtsortes an
die Geschäftsstelle des „Deutschen Ostmarkenvereins " , '
, .n W . 62 , Äayreuther Straße 13, umgehend einzusenden,
von wo atis ihnen weitere Mitteilungen über Fahrt «
erleichterung , Verpflegung , Unterkunft und die zu be¬
schaffenden Papiere zugehen werden. ? '

- Stockende Brotversorgung und Hungersnot?
Der „ Staatsanzeiger " schreibt hierüber u . a . :
Jedem Einsichtigen muß die drohende Krise in un- -

serer Brotverwrgung klar sein . Die Anlieferung von
Brotgetreide ist bei

'
uns in Württemberg derart mini -

mal , daß , wenn die Mehllieseriingen aus Norddeutsch¬
land nicht einträfen , wir hier schon in der gefährlichsten
Brotnot ständen. Wohl hat sich die Ernte um drei Wo¬
chen verzögert , auch ist die Kohlemwt beim Druschge¬
schäft hinderlich . Es ist aber einfach so, daß die von
gewissenlosen Hetzern geleistete „ Arbeit " unter den Land¬
wirten jetzt ihre Wirkling ausübt . Die Geldgier , die
von diesen auf dem Lande erweckt worden ist, fragt nicht
darnach , ob schließlich Frauen und Kinder in den Städten
verhungern , Kranke infolge ungenügender Ernährung un¬
fehlbar zugrunde gehen . Der Grund der Nichtabliefe¬
rung liegt also nicht so sehr, wie man gerne glauben
machen möchte, in den technischen Schwierigkeiten, als
in der Absicht , die Not des Volks aufs Höchste auszu¬
nützen. Wenn heute die geringsten Betriebsstörungen ein«
treten , steht man in Württemberg infolge der unverant¬
wortlichen Gewissenlosigkeit in Kreisen, in denen man
sonst religiösen Sinn anzutrefsen gewohnt war , vor dem
schlimmsten Brotmangel . Aber auch die Mehkbelieferung
von der Reichsgetreidestelle hat Grenzen . Geld zum An¬
kauf von ausländischem Getreide fehlt. So ist man ein¬
fach ans die Lieferung unserer Landwirte angewiesen.
Bedenkt nran denn in den Kreisen nicht, wie gefährlich
ein weiteres Verharren im Ablieferungsstreik werden
kann ? Weiß inan denn dort nicht, daß der Hunger den
besten Menschen zur Bestie machen kann ? Glaubt man
penn die Masse des Volks werde ein ' Zsiche Not und
Entbehrung ohne Verzweiflungstaten ümL- fich ergehen las¬
sen ? Hat man denn in diesen Kreisen aus den Ereig¬
nissen der letzten zehn Monate nichts gelernt ? Man hat
eben dort am eigenen Leibe von der heutigen Zeit nichts
verspürt . Wenn man unter den geschilderten Umständen
für die Zukunft ebenso davonzukommeri glaubt , dürfte
man sich eines Tages schwer getäuscht sehen . Aber dann
wird ein Gutmachen des gewissenlosen Versäumnisses nicht
mehr möglich sein .

- KartoffelbewirtschasLung . Die gesamte Kar¬
toffelernte wird mit Ausnahme der Selbstversorger und der
Wntschaftsmenge auch Heuer wieder öffentlich bewirtschaf¬
tet . Tie Wochenratiou beträgt 7 Pfund , Nwzu für De¬
zember und Januar je 2 Pfund Zulage kommen. An
Saatgut sind 10 Zentner für jeden Morgen zugelassen.

— Keine Richtpreise für Leder. Nachdem aus
Beschluß des volkswirtschaftlichen Ausschusses der Na¬
tionalversammlung die Aufhebung der Zwangsbewirt¬
schaftung für Leder verfügt worden ist, wird der Regie¬
rung vielfach der Vorwurf gemacht, die starke Preisstei -
qcrung hätte sich durch Aufstellung von Richtpreisen ver¬
meiden lassen . Dieser Borwurf ist durchaus ungerecht¬
fertigt . Seitens einzelner Fachverbände der Lederher¬
steller sind bereits Richtpreise ausgegeben worden , mit
dem Erfolg , daß sie gleichwohl durch Vereinbarung be¬
sonderer Vergütung umgangen wurden . Mau kann sich
infolgedessen von der Einführung von behördlichen Richt¬
preisen um so weniger Erfolg versprechen, als diese nur
für eine Uebergangszeit in Vorschlag gebracht wurden .
N-ach den bisherigen Erfahrungen bei Höchstpreiserhöhun¬
gen vor AuHebung der Lederzmaugswirtschaft . würden
diese vorübergehenden Richtpreise dazu führen , daß große
Mengen von Waren bis zu dem Zeitpunkt zurückgehalten
würden , bis die niedrigen Preise außer Kraft gesetzt
werden . Damit würde also das Gegenteil der Wirkungen

. reicht werden, die man sich von der Freigabe des Leder-
Handels versprochen hat . Von der Einführung der Richt¬
preise wird infolgedessen abgesehen .

— Die Kriegsgefangenen. Endlich ha ! der „Oberste
Rat " die Zwangsarbeit der Kriegsgefangenen aufgehoben.
Vom 1 . September ab dürfen sich unsere Gefangenen we¬
nigstens nach der Richtung wieder als Menschen fühlen,
daß sie nicht mehr der Silavenarbeii unterworfen sind.
Dies ist einer der dunkelsten Flecken im Weltkrieg un '"
die Schmach bleibt ewig cusi der Enteilte sitzen , wie
deutschen Gefangenen durch die schwierigsten , gesährlichstcn
und zum Teil widrigst ? » Arbeitsleistungen planmäßig
gemartert wurden . Tausende von ihnen haben dadurch
Leben oder Gesundheit verloren . Jn französischer Hand
(in Frankreich und seinen Kolonien ) sollen sich noch335 00t ) Gefangene bennden . Diese sollen nun abtei¬
lungsweise in den nächsten 14 Tagen ans dem Wieder-
ansbangebiei in die Sammellnger übergesührt werden
Daun würde allerdings ein rascher Abtransport zu er¬
warten sein , denn wenn die Franzosen unsere Gefangenen
nicht länger ausbenten und schinden können, haben sie
auch kein Interesse mehr an ihnen und sie werden die
„ Fresser" baldmöglichst los haben wollen.

Bis jetzt sind in Deutschland 3000 Gefangene ciu -
genossen, die von deu Durchgangslagern Meschcde , G e -
ßen und Limburg bereits in die Heimat entlassen sind.
In den nächsten Tagen treffen weitere Züge ein.

u t> Aviatik A . -G . tödlich adgeslürzt . DM Ursache des Uw
Z " , -e eunm Materialsehler zu suchen sein . Friksche

'
w > nn Kr :eg a,s hervorra„ cndcr Kampfflieger bewä rt und

- -' der Heeresverwaltung der Automobil - und Auiatik '
v » Lin,liegen von Kampf - und Persuchsmaschine» zur Verflu - lir worden .

S 'raßenraub . In Köln wn . d .m einem Kasscnbotcn Sark von drei Unbekannten geraubt , die ihm auf seine f
> zwei Messerstiche lieibra .lxcn und zu Hilfe eilende

Uten zuriickstlehen . Dl ? Räuber entkameu mit dem Geld,dem Hanf.,ring wurden einem Bürger durch Einbruch 1»Mark geraubt , die er für eine» Häuskauf liegen hatte.
v 'u - d? '- v 'u, -, GeldPertächitge. Sö wrrverb e -r>er

»c,u .v . n .



Sitzung des Gemeinderats
am Donnerstag , den 11 . September 1919 .

nachmittags 5 Uhr.
'— . - --

Tagesordnung :
1 . Erwerbung des Raihschen Hauses zur Gewinnung

weiterer Arbeiterwohnungen ,
2 . Milchbezug des A . -R . Schlüter ,
3 . Gesuch des Installateurs Hartmann um Zulassung

zu elektr . Installationen ,
4 . Abtretung einer städtischen Fläche im Rennbachtal

an Metzgermeister Kappelmann ,
5 . Brennholzabgabe für gewerbliche Zwecke an hiesige

Metzgermeister ,
6 . Gesuch des Turnvereins und Fußballvereins um

Ueberlassung der sog. Postwiesen beim Windhof
als Spielplatz ,

7 . Gewinnung von Stockholz in den Stadtwaldungen ,
8 . Verschiedenes .

In einer Erbfache werden Lina Günther
und deren Sohr : Paul Günthr r gesucht. Wan
bittet , ihre Adresse aut dem Meldeamt absugeben .

Stadkschulh .-Amt .

Obst - VerKeigmmg .
Der heurige städtische

vbLtvrtras
in der Rennbachstraße , Calmbacherstraße und bei der König -
Wilhelmschule kommt am Donnerstag , den 11 . Sept
nachm . 5 ',7 Uhr öffentlich gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung . Zusammenkunft bei der Herrnhilfe .

Wildbad , 9 . Septbr . 1919 . Stadtpftege

rlelLvd -LbsLdv
Im Schlachthaus ( Freibanklokal ) wird am Mittwoch

den 19 . Sept . vormittags von 8 dis 11 Uhr für
die Nummern 771 — 903 pro Person Pfund Fleisch
abgegeben .
Stadt . Kebe« smittelamt : Arbeiterrat

Kappelmann . Schlüter .

Schnhhaus
Will) . Treiber

Wilddsd
Kndmig -Seegerstraste

empfiehlt alle Sorten

Zchubwaren
27 kepsnstunen

werden prompt ausgesührt .

4- 6-AmiM ' ü !0dl1ltl1g
mit Zubehör und Garten ;u mieten oder ent¬
sprechendes Landhaus mit größerem Garten in

. Mildbad oder anderem schön gelegenen Vri von
Lrlbstksufer ;u Kausen gesucht .

Angebote mit Größen - und Preisangabe unter
569 an die Exprd . ds . Vl . erbeten .

Danksagung
Alten denen , die uns anläßlich unseres Preis -

turnens in so reichhaltiger Meise mit Geld und
Gaden unterstützten , sprechen »vir ttnse » « herzlich¬
sten Dank aus .

Turnverein Wläbsä .

Wildbad , den 9 . Septbr. 1919 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , beim Hinscheiden unser lieben Gattin ,
Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwester
Schwägerin und Tante

Philippiiie Rapp,
geb . Gedankt

sagen wir auf diesem Wege herzliche » Dank .
Insbesondere danken wir - den verehrten Dia -
konisinnen für die liebevoll Pflege , dem Herrn
Pfarrer für die trostreichen Worte am Grabe ,
für den erhebenden Grabgesang der Schul¬
kinder ; Dank auch den Leichenträgern und für
die vielen Kranz - und . Blumenspende » , sowie
allen , die der Verstorbenen das letzte Geleite
gegeben haben .

Die kauernden Hinterbliebenen :
Der Gatte :

Johmn ; >lW,
der Sohn :

Hkimch KW mit Familie
die Tochter :

Ile Willig , gkb.
mit Familie

Die Schwiegertochter :

Warle KW mit Kindern.

lastrgsng 1897 Qslmbscst
versammelt lieb ru einer

Despressiung
am Millwock Hbenä 8 Ubr im öastbaus rum VSren .

Verscbieöene kamersöen .

WW

r i
Vvslsn SvnuKL

gegen

Verlust
ciurok ^susr unc! Olsbslsti !

bietet äls
Lklkdövädl'iillL V. fLsrtzklpiörkll . llrkimüm ü . 8tzdmiiell8ü0>isilfkij . Lrt

in unserer ^

LIsKULSMMVN ,
llv ckiessr Staiilkamiuer beülläen sielt eiserne
Seinanktaedsr , ckie in versebiectenen Orössen ,
eu billigen kreisen , aut beliebige 2eit , unter
Ligsnversebluss äes Nieters nur Verfügung

gestellt vsrclen .
'lVertsaeken können uns auelr in versiegelten
Paketen , Listen ete . verpackt , ackr siebersn

.̂ ntbetvabinzng übergeben werden .

Lesiebtigung cker 8tal,1kawmer ist vLkreuä
cker Oesebattsstunclsn gerne gestattet .

Stadl L keckerer Lirt . Oes .
^ Ilials Virilllbaä . s

Tanzstunde 2 Mädchen
Hofinann

Heute abend V- 6 Uhr

Beginn des Kurses
im Gasth . zur alten Linde .

8 8
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z - Ämmer - AMung
r»mit UV vk e , möbliert oder unmöbliert in Herr

schaftl Hause sofort zu misten gvsuvkl .
Offert , an die Exped . ds . Bl . unter Nr . 596 erbeten

« SvsKvIIung
aal llllost - ullü lass ! - Obst

ru clsn biüiAsIsn Ls § ssprsi8sn
: : : nimmt roiort sn1§s § sn : : :

krttL Vnrstor . Valwdavd ,
ASM . WsrsnAS8ok3tt .

M Tausende bereiten sich aus Rufs Knnstmostansah mit Hei- )^ delbeerzusatz und mit Süßstoff g

einen guten Haustrunk ß
die Flasche zu 100 Liter reichend , kostet Alk. t7 .—
ohne Süßstoff die Flasche zu lOO Liter Mk . 14 .

Viele Anerkennungen .
„ Nuss Heidelbeeren mit Zutaten "' ohne Süßstoff das Palet zu §

100 Liter Mk . 35 - , mit Süßstoff Mk . 38 .50. ^

Muss Heidelbeeren mit Zutaten " das Paket ohne Süßstost
so Liter Mk . 17 .75, mit Süßstoff Mk . 19 .50.

Jeder sollte einmal einen Versuch machen .
Alleiniger Hersteller :

Kiulott Aul . kttllnge»,
Mederlagen werden errichtet. 268

Als slisch mgktnissc » lUchhlkn du :
Reis und Gries

Pfund Mk . 3 -

walzmehl, Pst . 70
Bouillon -Würfel .

5 Stuck 20 Pfg .

llnorr 's Luppeiiwürsel
in Königin , Gerste , Uumford « ud

Gemüse , Stück 13 Pfg .

Tee echt M . 3,W u. 5 -
Bohnenkaffee, gebranrtt

- 4 Pfund MK . 3 .—

^ Korustank und Kneipp -Uahkaffee
A Paket Mk . 1 .16

G Feinste Oetstrdinen stl MK. 4 -
8 Nor>veg . k^äuckerkeringe^

Dose MK . 1 .80

Makknroni W . Mk . 4 -
Kokoskett , pfä . Mk 10,-
Kmckerle kondensterte Milch

Dose Mk . 5 .50
Ferner Hi « brersafL , Wfelwek «,

Tischwein in weiß und rok.

Schweizer-Stumpen
Paket nur Mk . 4,50

krLMNWM ck vo . 8
Qslmbsoii — LsI . 7 . ^
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1 guterhaltener Glaskasten
für Wirtschaft ,

1 großes Schüsselbrett ,
i halbgroßes Schaufenster ,
l größeres Kaffeebrett ,
einige Kleiderhalter ,
einige Erdölhäugelampeu
ein » och schöner , schwar¬

zer Rost und sonst noch
verschiedenes .

Zn erfragen bei der Ex -
ped . ds . Bl . unter Nr . 594 .

6

6
S
S
S
5
6

SchrU'nachrichLen.
Ei « Urteil aus dem „ Unterländer Kurier" über die nach

Wildbad verlegte Resormschule : „Gchon so mancher Schüler
erreichte sein Ziel nicht. Das Mißgeschick ist bedauerlich , kann
aber wieder gut gemacht werden . Die Resormschule hat viele
Hunderte von Schülern wieder in Reih ' und Glied gebracht .
Wer also das Schulziel verfehlt hat , braucht deshalb nicht zu ver¬
zweifeln . Er wende sich an die Reformschule (Abteilungen :
Gymnasial - , Realgymnasial - u. Oberrealschulklassen ), die aner¬
kennenswerte Ergebnisse erzielt , was sich am besten in der Tat¬
sache wiederspiegelt , daß die Zahl ihrer Schüler mährend des
Krieges trotz der Absperrung im Festnngsbereich Straß -
burg - Kehl fast vierhundert betrug . Das Vertraue » ,daS die Reformschule bis i» die höchste » Kreise ge¬
nießt, ist vollauf gerechtfertigt".

b 6

Merker
müssen Sie Ihre

G rvlLv s
senden und erhalten Sie

ck höchgki! Prüfe
vom Marder bis zum

- Hirsch . -
Ankaufbo » Rehgeweiheu

Gerben von Felle « .
E . Maischhofev

Wvdrrne Tirrausstopferri
Pforzheim Lindenstr. 52

Telephon 1501 .

, Ein Aeitkres und em
Jüngeres lfür Küche und
Servieren ) finden in gmem
Geschäftshaus in Pforzhe .m
dauernde Stellung . Eintritt v .
15 . Sept . bis I . Okt . Näheres
bei Frau Baddiener Treiber ,

, König - Karlstr . 74 , 2 Treppen .
j Tüchtige » , selbständiges

evangl. Mädchen
für Küche nnd Haushalt so¬
fort gesucht .

^
585

§ Guter Lohn , samiliere Be -
: Handlung . Zu erfragen in
Villa Hafner , Calmbacherstr

Möääien
ckas gut bürgcrlick kocken
kann lmü andere ttäuslicke
Arbeiten gerne mitverrickttet ,
in angeneiime Stellung bei
guter öerablung für 1 . Okt .
oclcr früber nack AtuttKart
gcsückit . Anfragen an s ' r .
vr . Ulriek . Vills junK -
born .

x/erkaufen:
9 Stück haibgcmach -

sene Kaninchen .
Wo , sagt die Redaktion .

Vlllvk-Vlllvk
Das bestbewährte Eier -
legemittel , wird dem
Hühnerfutter zngemischt .

„ kvroöl
"

mit liebet traariusat ?, ,
Krampfmittel f. Schweine
Vorbeugungsmittel geg .
Rotlauf , erhöht dieFreß -

lust ungemein .
Zu haben in der

Mrdizinal -Drogerir
Gnmlm 's Aachs.

Ropsläust
verschwinden unfehlbar durch - 14
Mk . 1 . 50) ,Mju

"
(Mk .

Zu habenlin'der Stadt -Upok

Uene Eingänge in

Damen- und
Herrenschirmen
ans prima KanmmoUe
pro Stück Mk . 36 . 50
solange U - rrat reicht .

khr . Fchoiiö Sah«
Mildbad : König -Karlstr. 68 .

WevLoven
Einen gelbe « Spazier -

stock mit Hornkrücke im Kur¬
garten am Vogelhaus stehen
gelassen . Die gesehene Person ,
die ihn mitgenommen hat , wird
gebeten , gegen Belohnung in
Villa Hanselmamr sofort
abzugeben .

. 1 . 50

Z Zimmer-
Wohnung

sii Z kahl «, Wt Ml
für Anfang Oktober . — Off .
unter Nr . S47 an die Erp .
ds . Bl .

MiWliMareki
d/lultsi -Lpi-llron , ^ i-suonli -oplsn ,

MitLptz krMS0LrtiI (k1
>.nfr»8«o erd . Versanäksus llsu -

tadt-Upotheke. I »lugsr, vrsiL«» SSS , am 8es 37 .
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